
Besprechungen

Eroberung anaans“ „dıe Geogra- nologischen biblischen Themen W1e€e 7A08

phıe Palästinas“ „das Klima Palä- Beıispiel dem Auszug A4US Agypten
un Grundsatzthemen W1€ wa dem Klimast1inas“ „die Landwirtschaft Palä-

st1nas“ „dıe Schreibkunst“ Palästinas empfehlenswert.
„Archive un Bıbliotheken der antıken In jedem Fall gelingt S „dem großen Bı-
chc us Diese Erganzungen VeEeI- belatlas“, 1m Vergleich mMIt anderen Werken
mitteln auch den mMIt der bıblischen Welt einıge HG Akzente setzen und Aktuali-
un! Umwelt wen12 Veriraufen Lesern sıerungen bringen. Es lohnt sıch, seiıner
Grundkenntnisse. Eınladung tolgen: „Der Leser, welchen

So 1St dieser Atlas weıt mehr als LLUTr ıne relıg1ösen Hıntergrund (1 auch mıtbringen
Sammlung VO  e} Landkarten. Er tührt 1n die INAS, 1st eingeladen, sıchBesprechungen  Eroberung Kanaans“ (48f.), „die Geogra-  nologischen biblischen Themen wie zum  phie! Palästinas‘“ (50f.), „das Klima Palä-  Beispiel dem Auszug aus Ägypten (36f.)  und Grundsatzthemen wie etwa dem Klima  stinas“ (52f.), „die Landwirtschaft Palä-  stinas“ (54f.), „die Schreibkunst“ (68f.),  Palästinas (52f.) empfehlenswert.  „Archive und Bibliotheken der antiken  In jedem Fall gelingt es „dem großen Bi-  Welt“ (70f.) usw. Diese Ergänzungen ver-  belatlas“, im Vergleich mit anderen Werken  mitteln auch den mit der biblischen Welt  einige neue Akzente zu setzen und Aktuali-  und Umwelt wenig vertrauten Lesern  sierungen zu bringen. Es lohnt sich, seiner  Grundkenntnisse.  Einladung zu folgen: „Der Leser, welchen  So ist dieser Atlas weit mehr als nur eine  religiösen Hintergrund er auch mitbringen  Sammlung von Landkarten. Er führt in die  mag, ist eingeladen, sich ... auf eine span-  Bibel — ihre Welt und Umwelt — ein. Die  nende Reise in die Welt der Bibel zu bege-  Texte sind in einer leicht verständlichen  ben“ (7).  Mira Stare  Sprache geschrieben und in übersichtliche  Absätze gegliedert. Ebenso sind alle Bilder  — Photos und Landkarten — beschriftet und  BAUMANN, Gerlinde: Gottesbilder der Ge-  kurz kommentiert. Dies hilft den Lesern,  walt ım Alten Testament verstehen. Darm-  Orientierung in der Materie zu finden und  stadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft  die Bilder. den jeweiligen Texten zuzuord-  2006. 224 S. Gb. 49,90.  nen. Übersichtliche und hoch qualitative  Landkarten, Photos und Tabellen sind ein  Die Marburger Dozentin Gerlinde Bau-  gutes Hilfsmittel auch für die mit der Bibel  mann widmet ihre vierte Monographie ei-  vertrauten Leser. Die Darstellung der ein-  nem höchst brisanten, oft verdrängten und  zelnen Themen auf je einer übersichtlichen  dennoch immer aktuellen Thema: den ge-  Doppelseite kann hilfreich sein für die Ar-  walttätigen Aspekten im Gottesbild des Al-  beit in der Schule und in der Bibelpastoral  ten Testaments. Auch wenn in der Öffent-  wie auch für das Selbststudium. Beim Blät-  lichkeit in den letzten Jahren vorrangig die  tern durch das Buch gewinnt man den Ein-  dritte große Buchreligion, der Islam, mit ei-  druck, daß „Der große Atlas zur Welt der  nem gewalttätigen Gott verbunden wurde,  Bibel“ übersichtlich bleiben möchte. Er ist  ist die Problematik sowohl in der jüdischen  ım Vergleich zu anderen großen Bibelatlan-  als auch der christlichen Bibel massiv prä-  ten zwar an Bild- und Kartenmaterial, an  sent. Im Einleitungsteil führt Baumann in  Angaben und Registern bescheidener, dafür  die Problemstellung ein und widmet sich  jedoch für eine breitere Leserschaft ver-  dann allgemein dem Phänomen von Got-  ständlich und ausgewogen konzipiert.  tesbildern - ein Abschnitt, der nicht nur für  Schließlich wäre noch auf zwei Probleme  die Gewaltproblematik sehr erhellend ist.  hinzuweisen: Der Verfasser selbst bemerkt  In einem zweiten Durchgang beleuchtet  in seiner Einführung, daß viele historische  die Autorin das Phänomen der Gewalt,  Fragen unbeantwortet bleiben müßten:  geht auf Definitionsversuche ein, diskutiert  „Geschichtsschreibung ist  immer der  Fragestellungen der Kulturanthropologie  Versuch einer Rekonstruktion, der zu ei-  und geht der Repräsentation von Gewalt in  nem gewissen Grad hypothetisch bleiben  literarıschen Texten nach. Mit der Perspek-  muß“ (7). Zweitens wäre aus Sicht der Le-  tivenfrage, die sie zum Abschluß stellt, be-  ser eine Nummerierung der Themen wie  reitet sıe ihr hermeneutisches Konzept vor,  auch eine Unterscheidung zwischen chro-  das sich durch das ganze Buch zieht: Ge-  Zauf ıne SpPall-
Bibel hre Welt un: Umwelt e1n. Die nende Reıise ın dıe Welt der Bıbel bege-
Texte sınd in eıner leicht verständlichen ben  CC (Z) Mıra Stare
Sprache geschrieben un: 1n übersichtliche
Absätze gegliedert. Ebenso sınd alle Biılder

Photos un!: Landkarten beschriftet un: BAUMANN, Gerlinde: Gottesbilder der (
kurz kommentiert. Dies hıltt den Lesern, amnalt ım Alten Testament verstehen. Darm-
Orıentierung in der aterıe tinden un stadt: Wıssenschaftliche Buchgesellschaft
dıie Biılder den jeweılıgen Texten zuzuord- 2006 274 49,90
NCN Übersichtliche un: hoch qualitative
Landkarten, Photos un: Tabellen sınd eın Die Marburger Dozentin Gerlinde Bau-

Hılfsmittel uch für die MIt der Bibel 11L1aıll wıdmet ıhre vierte Monographie e1-
verirauten Leser. Die Darstellung der e1IN- 1808 höchst brısanten, oft verdrängten un
zelnen Themen aut Je einer übersichtlichen ennoch ımmer aktuellen Thema den Dr
Doppelseıite kann hılfreich se1n für die Ar- walttätigen Aspekten 1mM Gottesbild des Al=
beıit 1n der Schule un: ın der Bıbelpastoral ten Testaments. uch WEenNn 1in der Offent-
W1e€ auch Hür das Selbststudium. Beım Blät- lichkeit ın den etzten Jahren vorrangıg die
tern durch das Buch vewınnt 89963  = den Eın- drıtte orofße Buchreligi0n, der Islam, mıiı1t e1-
druck, da{ß „Der orofße Atlas A Welt der gewalttätigen (SOff verbunden wurde,
Bıbel“ übersichtlich leiben moöchte. Er 1st 1St die Problematik sowohl iın der jüdischen
1m Vergleich anderen oroßen Bıbelatlan- als uch der christlichen Bibel Massıv pra-
ten ‚WarTr Bild- und Kartenmaterıal, SENT Im Eıinleitungsteıl führt aumann in
Angaben un: Regıstern bescheıidener, dafür die Problemstellung eın un wıdmert sıch
jedoch für ine breıtere Leserschaftt VeI>-= dann allgemeın dem Phänomen VOINl (Söt
ständlıch un: AUSSCWOSCH konzıpilert. tesbildern eın Abschniuitt, der nıcht LLUTr für

Schliefßßlich ware noch auf WEe1 Probleme die Gewaltproblematıik sehr erhellend 1St.
hinzuweisen: IJDer Vertasser selbst emerkt In eiınem zweıten Durchgang beleuchtet
1n seiner Eınführung, da{fß viele historische dıe utorın das Phänomen der Gewalt,
Fragen unbeantwortet leiben mu{ften: geht auf Deftinitionsversuche e1ın, diskutiert
„Geschichtsschreibung 1ST immer der Fragestellungen der Kulturanthropologıie
Versuch eıner Rekonstruktion, der e1- un geht der Repräsentatıon VO Gewalt 1n
HE zewıissen rad hypothetisch Jleiben lıterarıschen Texten nach. Mıt der Perspek-
mu{$“ (Z) /Zweıtens ware A4aUS Sıcht der I e=- tiıvenfrage, die s1e um Abschlufß tellt, be-
SGT iıne Nummerıerung der Themen WI1e€e reıtet s1e ıhr hermeneutisches Konzept VOL,
auch ıne Unterscheidung 7zwischen hro- das sıch durch das I Buch zıeht: (SGes
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walt wiırd anders erfahren, J© nachdem, ob der Gewalt 1m Gottesbild als Resultat VO  E3

INa  } Opfter 1st oder ob INa  = selber Gewalt Gewalterfahrung un Aufarbeitung erlitte-
1neTr Gewalt versteht.anwendet. Es 1St letztlich die Machtfrage 1n

eiıner Gesellschaft, die Gewalt erklären Der eigentliche Hauptteıl des Buchs wıd-
hılft: Wer kannn sıch wehren un: Strategıen met sıch Fallbeispielen, ındem einzelne
der Gegengewalt entwickeln, un Wer wırd hemenbereıiche anhand konkreter lexte
aufgrund soz1ıaler Gegebenheiten bevor- oder Textzusammenhänge bearbeitet WCECI-+-

ZUgL ZAU Opfter VO Gewalt? den Den Bereich „Kries- bereıitet Bau-
Im tolgenden Kapiıtel bjetet aumann 11 mıt Passagen des S ogenannten „deu-

ine ınformatıve, guL esbare, aber keines- teronomuistischen Geschichtswerks“ auf,
WC9S vereintachende Forschungsgeschichte indem S1Ee sowohl die hıstorische als uch
U1n Thema. Wiährend 1ın der klassıschen hı- religionsgeschichtliche Eınbettung VO gC-
storisch-kritischen Forschung die Proble- me1inorientalıischen Vorstellungen WwW1e€e dem
matık den Aspekten des „Heıligen Bann aufzeigt un: hre Thesen auch durch
Krıieges” un! der religi1onsgeschichtlich gC- iıkonographische Belege AUS dem Alten Or1-

CIE STItZE In eiınem weıteren Abschnittpragten Fragestellung des Dämonischen
abgehandelt wurde, IST die Forschungsland- wıdmert sıch aumann den 1in den etzten
schaft der Nach-68er-Zeıt VO  e} der rage le- Publikationen ZUr Thematık seltener 1in die-
oıtımer Gewalt 1mM Indiıyvidual- W1€ Kollek- SC Kontext aufgezeıigten otıven des
tivbereich epragt. In der theologischen Chaoskampftes un: der Gewalt (sottes gC-
Diskussion W arlr der Ansatz der Theologie SCH mythische Wesen ZU Erweıs selıner
der Befreiung paradıgmenwechselnd, da Überlegenheit. Letztere 1St ebenso 1m ‚10=
Gewalttexte erstmals als „gefährliche Erın- D OS des Weltenrichters aktuell: ın beıden
nerungen” gelesen wurden. Die Gewaltdar- spiegelt sıch Israels intens1ives Theologisie-
stellung wırd dabe] nıcht als problematisch, e  =) die Stellung seiner Gottheit ın Rela-
weıl womöglıch anregend 7ABEG Nachah- tıon den Gottheiten der umlıegenden

Völker.INUNGS, empfunden, sondern s1e kann den
Opftern insotern dıenen un: helten, als ıhr Baumann zeıgt VO allem dıe Wende ZUu

Schrei MI1t den ımmer wıeder reproduzıer- Eingottglauben als NECUEC Problemstellung
baren Texten nıcht FA Verstummen D auf, da Israel eın Abwälzen der negatıven
bracht wırd, und die Täter dauerhaft als sol- Seiten aut andere Mächte nıcht mehr CI

che gebrandmarkt werden. möglıcht wiırd. Seine Gottheıit 1STt die e1IN-
aumann überblickt hıer die ZESAMLE, für Z1Z€, dıe daher auch für das Bose ın der Welt

die alttestamentliche Kxegese relevante verantwortlich se1n mu{ Neben der Hj ob-
Bandbreite: Wıe steht Gott Z Bösen? Thematık, die S1e dem Aspekt der gC-
Auf welche Problematık ANLWOTFrLTLeL dıe walttätıgen Gottheit eınen einzelnen
Theodıizeedebatte und welchen LOsungs- abhandelt, wıdmet S1€e sıch uch 301  I1 PTO-

blematischen Texten, die (Sö1t sexuelle (:vorschlag bjetet s1e? Wıe steht mıt dem
yöttlichen Zorn; der Eitersucht CGsottes und walt die 1MmM Bild eıner Frau personıif1-
seiner Abwendung VO  — den Menschen? zierten Stidte und Länder ausüben lassen.
Thematisch geht aumann auf dıe Gewalt- Z um Abschlufß versucht dıe Autorın 1ın
irage 1n bezug auf Krıeg, Gewalt Anbetracht der ımmer deutlicher werden-
Frauen und Kınder, sexuelle un sexualı- den Schwierigkeıiten, Texte exakt datie-
s1erte Gewalt und dıe Blutrache e1ın, LCIL; mMIt aller Vorsicht einen Überblick über
dann ihren eigenen Ansatz vorzustellen, die historische Entwicklung der Gewalt-
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frage 1 Gottesbild 7 geben. Dabe] VOT1I- Kontexten heraus richtig verstanden un
Mag s1e ıhren hermeneutischen Ansatz der ausgelegt werden. [)as Skandalon, das die
Gewalterfahrung auch in dıe historische alttestamentlichen Gewalttexte für heutige
Fragestellung einzubringen. Sıe sıeht dabe] westlıiche, christliche Wohlstandsbürger
den Begınn ın den deuteronomistischen un: -bürgerinnen oft darstellen, kann Je-

doch nıcht durch eınen Verwelıls auf eiınenTexten, dıe VO JHWHs schützender @7
walt reden, die das eigene Volk lıebenden (sott 1MmM Neuen Testament kon-
Feinde verteıidigt. Ob darın, Ww1e€e aumann terkarıert werden. Im Gegenteıl, denn die
vermutet, noch eın „Wıderscheıin der E xO- Forschung ın bezug auf dıe neutestament-

dus-Erfahrung“ sehen 1st (vgl 155); se1 liche elt un: dıe neutestamentlichen Texte
hat sıch der Frage des gewalttätigen (sottes-dahingestellt. Jedenfalls richtet sıch dıe

yöttliche Gewalt jene Völker, die bıldes Anbetracht der un dıe
dem schutz- un landlosen Israel Schaden Zeitenwende ErSst erweıterten Jenseıts-
zufügen wollen Die Erfahrungen der vorstellung noch nıcht mI1t entsprechender
Fxılszeıit bedingen die Darstellung der gyOtt- Intensıtät gewıdmet. Hıer steht noch For-
lıchen Gewalt als Israel selber gerich- schungsarbeıt aus, dıe VO der gewalttäti-
tet. In nachexilischer eıt wird aufgrund CI Wirkungsgeschichte der Texte gerade
der monotheistischen Ausweıtung der 1m Christentum nıcht wiırd absehen kön-

1IC  —Gottesvorstellung eınerseılts auch dıe (Ge-
waltfrage unıversalısıert, andererseıts auch Fur Fachleute 1St dıe Wahl, Anmerkun-
die Gewalterfahrung des Individuums the- CIl 1M Anhang drucken, eLIwa2 muühse-
matisıert. lıg, aber Aall der Thematiık Interessierte WT -

aumann MItT ihrer Geschichte der den gerade dies schätzen, da S$1e damıt eınen
Gottesgewalt als Geschichte der Gewalt- gzuL esbaren Fließtext VOT sıch haben Eın
bearbeitung nıcht 1n dıe Falle der Verabso- gegliederter Registerteıil MIt Glossar, gzuL

beschränktes Sach- und Personenregisterlutierung des Themas. Scharfsichtig
kennt un erklärt sS1e den untrennbaren SOWIl1e Bibelstellen un eın sehr austührli-
Zusammenhang 7zwischen der Gewaltfrage ches Literaturverzeichnis komplettieren
und der AaUS dem monotheistischen Kon- dieses Buch eiınem Standardwerk. Es 1st
ZCDL sıch ergebenden Problematik der eın Plädoyer vereintachende 1O=
unıversalen Gerechtigkeit (Csottes. Jenseıts sungsansatze der Gewaltirage 1mM (sottes-
aller Zimperlichkeıit und Scheu VOIL Kon- bıld Mıt se1iner ditferenzierenden Wahr-
liıkten dıent dıe gewalttätige Rede VO nehmung der Einzeltexte 1St zugleich eın
(zott und dıe gewalttätige Gottesrede heilsamer Störfaktor für e1in gerade 1in der

systematıschen Theologie ımmer wıederletztlich den ohnmächtigen Optern der
Gewalt, dıe die Rache, das Wieder-Recht- angepeiltes Gesamtkonzept, das allzuott 1ın
Machen des Unrechts ıhre Gottheit de- eın eindimensıonales Gottesbild muüundet.
legıeren. Das Ite Testament stellt dabel Dıie Monographie VO tiefem theolo-
jedoch nıcht sehr einzelne 1Ns Zentrum, gischem Interesse SOWIl1e enk- und Deu-
sondern vielmehr dıe Erfahrung des tungsvermogen seiner Autorın un!: wırd

daher nıcht 11UT 1in der alttestamentlichenVolkes.
Die Texte, aktuell S1Ee auch 1n ıhrer Bot- Forschung Erfolg haben, sondern 1St auf-

schaft sınd, können 1n ıhren Einzelzügen orund seıiner gediegenen Präsentation un:
daher LLUT AaUS ıhren hıstorischen, SO7Z10- seliner engagılerten, jedoch nıe einseıtigen
kulturellen un religionsgeschichtlichen Hermeneutık anschlufsfähıg für alle theolo-
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gischen Diszıplinen, die sıch mı1t der (Ge* Diesem Ziel dienen 1ın GCrSIiGT Linıe die
waltfrage 1n relıg1ösen Kontexten auselınan- acht Hauptkapitel des Buchs (31-226), die
dersetzen mussen. Irmtraud Fischer nach eıner 1ın dre1 Teile gegliederten, fun-

dierten Einleitung den Hauptteıl des Werks
ausmachen. Die Exıstenz VO Davıd un:

FINKELSTEIN, Israel SILBERMAN, eıl Salomo wırd keineswegs geleugnet oder Dal
Davıd und Salomo Archäologen entschlüs- auf polemische Art 1ın rage gestellt, viel-
seln eiınen Mythos. üunchen: Beck 2006 mehr können die beiden Autoren zeıgen,
798 24,90 da{ß diese beıden judäischen Könige eıgent-

ıch bessere Bürgermeıister Jerusalems
Dreı Jahre nach ıhrem durchschlagenden eıner eıt I1, 1n der dıese Stadt keine
Erfolg mıt dem archäologischen Entschlüs- nenNNeEeNsSwWwEert. Rolle über ıhren dırekten
selungsbuch „Keıne Posaunen VOT Jericho“ Binnenkontext hınaus gespielt hat Es xab
legen die beiden Autoren mıi1t „Davıd un zuL 100 Jahre nach ıhnen eın vereıntes KO=
Salomo“ eın weıteres, ähnlich ZCaArLELES nıgreich Israel und Juda, allerdings TDGE

Werk ZU!r kritischen Relecture der 1mM Alten dem Herrscherhaus der Omriden mı1t der
Testament b7zw. der Hebräischen Bibel dar- Hauptstadt Samarıa (94) Die biblische

deuteronomistische Ww1e cOhronistischegestellten Geschichte Israels auf Basıs eNT-

sprechender archäologischer Fvidenzen Darstellung der daviıdisch-salomonischen
eıt 1St dementsprechend als Rückprojek-VO  - Diesmal geht Fiktion un: Wıirk-

ıchkeıt der beıden biblischen Schlüsselfti- ti1on Ntier eiıner Jerusalemer Perspektive
ZUurch der idealen vereinten Monarchıiıe | S A4aUS spaterer eıt sehen, die die Funktion
rael un Juda, nämlich dıe Könige hatte, ıne ıdeale Vergangenheit MItT Jerusa-
Davıd un: Salomo lem als Zentrum konstruleren (vgl auch

Auf faszınıerende un: tesselnde Art un! 102)
Weiıse entführen Israel Finkelstein un: Faktıisch dıe Darlegungen VO  a Fın-
eıl Sılberman dıe Leserinnen und 1ABs kelstein und Sılberman stieg der Süden
SCT tast 1m lıterarıschen Stil eiınes Krımıis ın miIt Jerusalem als Hauptstadt TYSLT

die FEisenzeıit der Levante und enthüllen die Ende des Jahrhunderts also bereıts nach
politischen un: gesellschaftlichen Vor- dem Untergang des Nordreıichs eiıner

bedeutenden polıtischen Macht auf: und ıngange der sogenannten „Königszeıt“ 11

leicht und spannend lesbarer Sprache. [)a- dieser eıt begann INa  m} uch MItT der
be1 darf 1119  > aber VO der leicht verständli- Rekonstruktion eıner bedeutenden un:
chen Sprache der Publikation keineswegs folgreichen Vergangenheıt, der durch
aut populärwissenschaftliches Nıveau der verschıedene politische Umstände 11C  e eNL-

dahinterstehenden Recherchen un Analy- standenen Gesellschaft des beginnenden
SC  5 der beiden Archäologen schliefßen 1m 7. Jahrhunderts in Palästina 1ne geme1n-
Gegenteıl! Wıe schon be1 ihrer Vorganger- SAaIinle Identität geben (125%) In diesen
publikatıon stellen die Autoren EernNneut Zusammenhang eınes gesellschaftlichen

Wandels 1ST auch dıe Kultretorm des HıskıaLEn Beweıs, da{fß S$1e tahıg sınd, hochkom-
plexe historisch-archäologische Ergebnisse inzuordnen (vgl 28)
entsprechend einzuordnen un s$1e MIT den Insgesamt können die beıden Autoren
Frkenntnissen wıssenschaftlicher Bibele- schlüssıg zeıgen, da{fß die wohlgeordnete
XACHCSC auf höchstem Reflexionsniveau ENL- Verwaltung Salomos, W1e€e S1e in Kön dar-
sprechend 1Ns Gespräch bringen. gestellt wiırd, ehesten die Verhältnisse
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